
Votwort

In uNsSCICI, der Zukunft zug CWQ.I'IHICII VWelt, g1Dt len, VO  - der MNan sich ein Ticht für die heu-
viele, weiche die eschichte als einen Zeitver- tigen Forschungen verspricht, in authentischer

treib betrachten, der ein wen1g uberho ist. uch Form erfolgt, muß MNan diese Quellen, die Da-
die Kirchengeschichte entgeht dieser abschätzigen tristischen, konziliaren oder liturgischen, 1n ihren
Beurtellung nicht, umsomehr, als S1e 1n den ugen echten zeitlichen Zusammenhang stellen, 2AUS dem
der Geistlichen, die in der seelsorglichen ätig- allein iıhr wahrer innn erkennen und ihre LAat-
keit engagiert sind, sehr leicht als ein Luxus für ächliche Bedeutung ist. Und schließ-
Intellektuelle erscheint. Dennoch hat s1e un ich darf InNan 1nNs nicht VELSZSCSHCMNU: daß die Kirche,
War menr denn Je ihren Platz im Rahmen einer deren Struktur 1m Mittelpunkt der gegenwärtigen
theologischen Zeitschrift, die A4US den Perspek- theologischen Diskussionen SsSOwle des heutigen
tiven des Zzweiten Vatiıkanums gestaltet ist: AÄAn- ökumenischen Dialogs steht, selbst ine historische
pPassung die seelsorgerlichen Erfordernisse des irklichkeit ist, 1n die Geschichte einbezogen,
heutigen ages, ausgehend VO  = einer Rückkehr un daß, wıe noch VOL kurzem Congar schrieb:

CETST 1m NSCHAIU ein historisches tudium derden Quellen, VO:  m} ökumenischem Geist
Unbestreitbar hat sich die Kirche, lange sS1e be- Situationen, der Lehren und der Handlungsweilsen,
steht, ständ1o darum bemüht, sich den Kulturen die be1 den anderen un: be1 uns ZUTC Gewohnheit
und Z/ivilisationen, in denen S1e sich 1m Lauf der geworden sind, viele Mängel UNSCICT konkreten
elit inkarniert hat, aNZUPaSSCH 9 immer hat S1e SICH, Ekklesiologie emerkt un überwunden und viele
gemäh ihrer Art 1m Konkreten en und die heute noch vorhandenen Hindernisse 2  IIN
Botschaft der Offenbarung einer dem Verstand werden». Das Heft dieser Zeitschrift, das der Kir-
zugänglichen Art un! VWeiIise vorzulegen, ein chengeschichte gewldmet ist, möchte den Theolo-
AIIONNAMENTO bemüht, WI1e die ständig uen SCH, die ihrerselts den Seelsorgern un! Okumeni-
Situationen unerläßlich machten, wenn S1e ine kern ihre nregungen vermitteln haben, einige
Verkalkung vermeiden wollte Ks ist er wich- besonders a ktuelle Elemente vorlegen, die ihnen
tig, sich arüber Rechenschaft geben, weshalb in wWirksamer Weise be1 dieser Arbeit der egen-
und WI1e 1n Sallz estimmten Fällen verschiedene überstellung der empfangenen Ideen mM1t dem viel-
dieser Versuche und Bemühungen erfolgreic VCI‘- hundertjährigen Leben der Kırche helfen können.
laufen Sind, und weshalb andere erfolglos lieben
der ar, W1e die Reform des 16 Jahrhunderts, iın
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